
Zeitschrift: Wohnen

Herausgeber: Wohnbaugenossenschaften Schweiz; Verband der gemeinnützigen
Wohnbauträger

Band: 85 (2010)

Heft: 1-2

Rubrik: Notizbuch

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


wohnen 1–2/2010

51
Notizbuch

Genossenschaften
im Aufwind

InKrisenzeiten sind dieGenossenschaften
immerstark.Daszeigtsich in allen
Branchen, insbesondere aber bei den
Wohnbaugenossenschaften, die nach den beiden
Weltkriegeneinen eigentlichen Boom
verzeichnen. Heute leben wir in einerweltweit

vernetzten Gesellschaft. Nutzen die
Genossenschaften dies als Chance?

der 300 grössten Genossenschaften der
Welt, sind aber im Bund leider nicht engagiert.

Der aktuelle Slogan des ICA für sein
weltweites Engagement lautet «co-operating

out of poverty» was frei übersetzt etwa
heissen könnte: gemeinsam gegen die
Armut! Das Jahr 2012 wird zum internationalen

Uno-Jahrder Genossenschaften. Es soll
global aufdie grosse Bedeutung des
genossenschaftlichen Geschäftsmodells für eine
stabile und nachhaltige Entwicklung unserer

Gesellschaft aufmerksammachen.
Der ICA definiert die genossenschaftliche

Identität über sieben Grundsätze, die
uns ganz vertraut sind: Sie gehen aus von
der freiwilligen und offenen Mitgliedschaft
in einer Genossenschaft, der demokratischen

Entscheidfindung durch die Mitglieder

sowie der wirtschaftlichen Mitwirkung
der Genossenschafter; sie setzen sich fort
über die Autonomie und Unabhängigkeit
der Selbsthilfe-Organisationen und die
Gewährleistung der Ausbildung und Fortbildung

der Mitglieder und Mitarbeitenden
sowie der Information der Öffentlichkeit;
und sie enden bei der Kooperation mit
anderen Genossenschaften und der Vorsorge
für die Gemeinschaft der Genossenschaft.
Würdensich dieWeltwirtschaft unddie
einzelnen Staaten vermehrt nach diesen
genossenschaftlichen Idealen ausrichten,hätten

wir weniger Krisen, weniger Kriege,
weniger Armut, weniger Hunger, weniger
Flüchtlinge auf dieser Erde. Die grossen
unter den Schweizer Genossenschaften
und Genossenschaftsgruppen verschiedener

Branchen haben jüngst in einem
Workshop vereinbart, ihre gemeinsamen
Interessen zur Entwicklung der
Genossenschaftsidee mit vereinten Kräften
wahrzunehmen. Wäre es nicht ein gelungener
Vorsatz für das neue Jahr, dieses
genossenschaftliche Engagement der Schweiz –

zusammen mit dem ICA – auch in die Welt
hinauszutragen?

Ich wünsche Ihnen ein glückvolles und
erfolgreiches 2010!

VonStephan Schwitter

Die Schweiz ist das Land der Genossenschaften

par excellence. Nicht umsonst
heisst sie Eidgenossenschaft. Wer «Das
Magazin» vom 7.11.2009 mit dem Beitrag von
Hans Kissling gelesen hat, wird darin auf
eindrücklicheWeise bestätigt. Und aktuelle
Statistiken belegen, dass wir Schweizer die
Finanz- und Wirtschaftskrise besser
meistern alsEuropa.Nachdemdieglobalisierte
Marktwirtschaft wieder einmal an ihre
Grenzen gestossen ist, leisten nicht zuletzt
unsere zahllosen Genossenschaften einen
erheblichen Beitrag zum Wohlstand unseres

Landes. Ja, die Genossenschaften aller
Branchen – vom Finanzbereich über den
Detailhandel, die Landwirtschaft, die Industrie

undden Dienstleistungssektor bis zum
Wohnen – spüren Aufwind. Diese Chance
sollten sie packen, mit vereinten Kräften,
weltweit!

Denn nicht nur in der Schweizerischen
Eidgenossenschaft gibt es Genossenschaften,

es gibt sie mehr oder weniger überall
auf derErde, aber leidernochviel zu wenig.
Der Internationale Genossenschaftsbund
IGB,auf Englisch International Co-operative

Alliance ICA, vereinigt, repräsentiertund
unterstützt die Genossenschaften aller
BranchendieserWelt seit 1895 vgl.wohnen
11/2009).Schweizer Mitgliedersindmeines
Wissens nur die Migros – und der SVW.

Grosse Genossenschaften oder
Genossenschaftsgruppen der Schweiz wie Coop,
Fenaco, Mobiliar, Emmi, Raiffeisen und Pax
Holding figurieren zwar auf der ICA-Liste


	Notizbuch

